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Kriegserklärung
nicht anders
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sJ iantscha ist man für den Empsaug der Japauer geröstet. Xai

JVNN

erfolgte.
erwartet,

Dentfchlaud hatte daß anmatzende Ultimatum
berkandt keiner Antwart acwiirdiat.'TT"V""TT

vertheidigt werde. So hat der Teutsche Kaiser befohlen. Frauen nd R,nder stud vereu i

; Sicherheit gebracht worden. Sech Amerikaner wollen a freien Stücke die Belagerung mitmachen,

i Tag überaus schwulstig gehaltene Reskript de-- aiserö von Japan, daö die Kriegserklärung ent

! hSlt. Die der Japaner uicht so groß wie vor Beginn des Krieges mit den Ruffen.

i--.' Deutsche können bis zum 5. September in japanische Häfen bleibe. Gouver

enr M. Waldeck von Tsing-Ta- n erlätzt eine Proklamation. Fordert den Feind auf, wen er Tsiog'Ta

wünsche, zu komme nd es sich z holen. Wir sind bereit".

Die.ÄriegSerklärnng Ja
p a n ' S a n Deutsch

. land erfolgt.
Toki o, 23. Angast. Da Teutsch

land auf . das japanische llltimarnm
bezüglich der Nanmang Aiantschan's
während der dem Schrifstück fest
gksetzm Frist keine Antwort gegeben
Hat, so ordnete d lapaaische Regle

. rnng am Sonntag Nachmittag de
Beginn der kriegerische Operationen
5 Wasser nd zu Lande an. Tie
Frist für die Beantwortung des Ulti
matnms lief am Sonntag Mittag ab

Der Premierminister Okuma hat
eine Aufruf erlassen, in welchem er
sie Bevolker ausfordert. die tft
Japan ansässige Dentsche mit be
sondere? Znvorkommeahelt zu beyan
dein. Er fügt hinzu, daß Japan keine

Hab argen die Dentsche hege, oe
ren Lebe und Eigenthum durch das

cfetj beschützt sei.
Laut einem kaiserliche Erlaß ha

leu die deutsche Kauffahrteifahrer
biö zum o. September Znt, um ihre
Ladung z lösche und dann in voller
Sicherheit unter dem Schutz von Re
glerungöpasse die zapaulschea Hasen
i verlasse.

I de? Sommerkolonie Karnizwa
Ski hielt am Sonntag Saburo Shl
mada, ein Mitglied der Oppositions
Partei im Parlament, eine Ansprache,
der auch viele Amerikaner lauschte,
(St bemerkte, dah seiner Ansicht nach
Java durchaus nicht den Wunsch
hege, juautschau , behalte nd 3
pan nur bestrebt sei, eine Erhebnvg
, Ehioa , verhüte.

Wenn Japan Kiantscha behalte
würde, so würd hierdurch die Gefahr
einer Revolution in China nur erhöht
toerde ud außerdem wurde sich Ja
pan de Unwillen der Bereinigten
Staate neben. Japan erkennt r

"
volle--f an, was Deutschland für die
Eutwickluug der Civuifatto in Ja

a gethaa hat, aber es will sich rS
che, weil der Kaiser es war, der zu
erst vo der gelbe Eefahr" sprach

nd dnl Deutschland die Kombina
rio leitete, welche eine Vertreibung
Japans ans Port Arthur im Jahre
1895 bewirkte." -

Tagtäglich haben in der letzten Zeit
onferenze des abinetS nd des
thrtae NathS mit Offiziere der

Armee sowie der Manne stattgefun
den. TaS'Sabinet bat sich auf eine
Vknhe ds riegöbestimmnngkn gen

igt nd diese werde am Montag be
lanatgegede werde. ,

Tie ?eitnngea gebe ihrem Erstau
. e darüber Anödruck, das, in de
Bereinigte Staate ei so grosses

Mißt?? bezüglich der Motive Ja
pans beim Erlaß des Ultimatums au
Tetsslavd herrscht, aber sie bemer
st, daß zweifelsohne i Bald: eine
besser Verstäudianng mit den Ameri
kanera berbeigeführt werde wird.

le? Premierminister Okuma hat
erklärt, dah er durch dokumentarische
Belkfle den Nachweis führe - kann,
dah England uiM ? ni Japans
Uaterftiiknng uamsuchte, sonder auch
Hess Pläne dvlllsmmk biAlgte. , t

am

Kriegobegeisterung

Kanffartheifahrer

" ' " -
I

Ja einer Depesche anS Peking heiht
es, daß der dlutsche esaqdte gerade
im Begriff staub, ein Abkommen mit
China mit Bezug ans Tsiog Ta ab

zuschließen, als die Eatschließnag Ja
pans bekannt gegeben wurde, worauf
hin das chinesische auswärtige Amt
beschloß, in der Angelegenheit keine

weitere Schritte thun Z wolle.
I andere Tevesche wird der

GAtti. ha Präsident na Ski Kai
mit der Stellungnahme Japans und
dessen Bersprechuuge völlig besne
o,gr tir.

Wie , eint, nd in Irkutsk. S
birien, eine Anzahl deutsche? Reservr
nen inft Ketanan, aewone wor
den, während andere denen eS och

ifitontm entwischen gelang, als
hknesea verkleidet, sich ans diineN'

sches Gebiet gefluchtet habe.

Mündlich

Erhielt Japaus Vertreter die Ant
wort Deutschlands.

London, 23. August. Laut ei

er Reuter'schen Depesche au Am
sterdam ist dort eine Berliner Tepe
sche eingerronen, welche besagt, daß
am Sonntag dem diplomatischen Brr
trete? Japan in Berlin die Antwort
auf das laparasche Uultimatum
mündlich ertheilt wurde.

Diese Antwort lautete, daß Teutsch
laud auf die Forderungen Japans
nichts zu erwidern babe. Tie Ne
aiernaa sei infolgedessen aezwuugen
ihren Botschafter auö Tokio abzube
rufen ad dem zapanischen Geschäfts
träge? i Berlin feine Pässe znzn
stellen.

Der deutsch'? Botschafter
in Tokio erhalt eine

Pässe.
Tokio, 23. August. Die lapa

Nische Regierung hat am Sonntag
Nachmittag dem deutsche Botschafter
seine Passe zugeuellt nd bit Mächte
benachrichtigt, daß zwischea Japan

ned Deutschland tin Urlegoznstaad
besteht.

Da Reskript des Kaisers
vo Japan.

Washington, D.E., 23. Aug.
Die japanische Negierung hat bekannt
gegeben, daß se,t Sonntag Mittag
(Tokio Zelt) ein r,egSzustand zw.
sche Japan nd Deutschland besteht

nd daß die Kriegserklärung am
Sonntag Abend m sechs Uhr erfolgt
ist.

De? Wortlaut diese? Kriegöerkla
rnng, de? von der hiesige japanischen
Botschaft bekannt gegeben wurde, ist
wie folgt: . '

.

Das kai erliche Nefkript.
Gegeben in Tokio, 23. August, um

echS Uhr Abends.
Wr, durch die Gnade des Himmels

Kaiser vo Japan, ans dem Thron
sitzend, den dieselbe Dynastie seit un
denkbarer Zeit inne gehabt, erlassen
hiermit die folgende Proklamation an
alle Unsere getreue) und tapferen

tenhaae i.

wre

Sonntag

Schutzgebiet wird bis aus- - Aeußerste

Wir erklären hiermit den Krieg ge
gen Teutschland nd wir befehlen Un- -

tiiraiiHi iiS MUnrinr. hi Cteinblvtut,,vM "r " ' i ' -

ligkeiteu gegen jenes Kaiserreich mit
aller ihrer rast z führe ad Wir
befehlen ferne? alle Unsere zastän
digen Behörde, mit aller Energie,
gemäß ikrea Pflichten, ihr Bestreben
auf die Erreichung des nationale
Ziels zn richten.

Seit dem Anöbrnch des gegeawär
tigen Kriegs in Europa, dessen ent
schliche Folgen Wir mit großer Be
sorgaiß entgegensehen, waren Wir
von de? Hoffnung beseelt, daß es UaS
gelingen würde, durch die Beobach
tnug der strikteste Neutralität den
Frieden im ferne Osten z bewahren,
abe daö Vorgehe Teutschlaads hat
schließlich Unseren Bundesgenossen
England gezwnage, Feindseligkeiten
gegen jenes Land zu eröffne, nd

Deutschland ist in Kiantschau, seinem
gepachtete Gebiet i China, eifrig
mit kriegerische Vorbereitungen be
schäftigt, während feine armirten
Schisse in den Gewässern von Ostasie
kreuzen und Unseren Handel sowohl
wie den Unseres Bundesgenossen be
drohen. .Der Friede ist daher im sex

e Osten gefährdet. ,

Infolgedessen haben Unsere Negiee
rnng nd die Seiner Britische Moje
stat nach umfassenden nnd rnckhaltS
losen Berathungen Mit einander be
schlössen, solche Maßnahme za er
greifen, wie sie sich znm Schutze der
allgemeine Interessen in Uebernn
stimmn mit dem Bündviß nöthig
sein sollte nd Wir für unsere Theil
haben, da Wir dieses ml auf frledli
chern Wege z erreeiche bestrebt wa
ren, Unserer Negierung den Befehl ge
geben, Tentschland i aller Aufrich
tigke,t Rathichlage zu ertlieile. Am
lebten hierzu festgesetzt, Tage bat je
doch Unsere Regierung keine Antwort
erhalten, in welcher ihre Rathschläge
angenomme werde.- - Wir sind da
be? zn Unserem tiefe Bedauern, trotz
Unserer begeisterten Friedensliebe,
gezwungen, den Krieg zn erklären,
was Wir m so mehr bedauern, nlS
eS in eine so frühe Periode Unserer
Nemernna fallt, wabrend wir noch
den Tod Unserer hochselige Mntte?
betrauern.

ES ist Unser ernste? Wunsch, daß
durch die Loyalität nd Tapferkeit
Unserer - getreue Untertbane der
Friede bald wieder hergestellt nnd das
Ansehen deS Kaiserreichs erhöht wer
de möge."

Wie es in der Botschaft hieß, wird
die formelle Kriegöerklörnna aller
Wahrscheinlichkeit Deutschland gar
nicht zugestellt werden, theils weil sich
die Uebermittelang sehr schwierig ge
(alten wurde nnd theils auch weil

man eine derartige Schritt für
nöthig erachtet. Da Tentschland
während der ilim gestellten Frist af
Japan'S Ultimatum keine Antwort
aefandt habe, so erfolge, wie in de?
Botschaft bemerkt wurde, die Kriegs
rnlarung einfach von selbst.

(Fortsetzung f dn 8. Stile.) j

HiUMtWlkN
Werken vom Auswärtigen

Amt von Verltn aus'
gesandt.

Be! Gombinnc haben dieTeut

scheu 8000 Russen z' Krie

zefauzeueu gemacht.
"

Im Elsaß sowie in Lothringe habe

; die Franzosen Prügel bekomme.

Baldige Thätigkeit der Zeppeline im

englische Kanal in Aussicht ge

stellt. .

,

Französische. Lugeudepeschen derur

fache große Heiterkeit ia
' Deutschland-

Washiugto,D.C., 23. Aug.
Die deutsche Botschaft hat am Sonn
tag die folgende Depesche ans draht

loem Wege vom Auomnr
Berlin erkalten:

Die Russe wäre i sehr großer

Zahl im Anmarsch auf umbiuueu.
Das erste deutsche Armeekorps wandte
sich am 20. Angnft gegen die Russen

nd macht ihren weitere Bormarsch
unmöglich. Hierbei machte die

Deutsche 8,000 Kriegsgrngene ud

erbeuteten acht Geschütze. Die det
sche Kavalleriedivision mack)te, ach

dem sie einen Kampf mit zwei russi
sche Kavalleriedivisione bestanden
hatte, 500 Ariegsgefirngnie.

Der Berfuch der Frazosen, in de

Oberelsnß einzufallen, ist von de
dort stationirten dentsche Truppe
verhindert worden. I Lothringen
ziehen sich die Franzosen von der
Grenze znrLck. Die Berichte' der
HavnS Agentar übe? das sogenannte
Vorrücken de? Fran,zofea vernrsachea
in Tentschland große Heiterkeit und
sie sind ebenso falsch wie die Beriäte,
die im Äakre 1870 von franiösischcr

st ii : JiMC UCIUMIIMMUII lUUtVIU.
Japan'S Ultimatum wird absolut

nicht beantwortet werden.
Die nte? dem Befehl des Krön

prinze stehende Armee nördlich von
Mes, die auf beiden Seite von
Longwk vorrückt, hat die frauzösi
scheu Truppe geschlagen nd -- zum
Ruckzug gezwungen. Die andere Ar
mee, nntcr dem Kommando des
Kronprinze Rupprecht vo Bayern,
die wie bereits berichtet, , Lotlkria
gen einen Sieg erruunen hat, ist auf
der Verfolgung des ,vkiudeS bcgrif
fe. Sie befindet sich bereits , ans ei
ner Linie von Lnneville ach Bla
mont nnd fedt die Verfolgung der
Franzose am Sonntag fort. Seit
gestern Abend donnern die Kanone
der Teutschen i Namur.

Sehr bald werden mehrere vene
Zeppeline für die Thätigkeit an der
belgischen Knfte nd m Englischen
Kanal bereit sein."

Weitere Siegesnachricht

Kommt ans drahtlosem Wege aus
Berlin.

New fl,?k, 23. Angnft. Die
Assoeii?te Presse hat die folgende De
pesche erhalte:

Berlin (ohne Datum) auf
drahtlosem Wege ach Tayville, L.
I., 23. August. Die dritte französische
Armee ist geschlagen worden. TieseS
ist von strategischem Gesichtspunkt
von außerordentlicher Wichtigkeit und
auch infolge ' des moralischen Ein
drnckS, den der Sieg hervorruft. Tie
Kampagne scheint das Ergebniß der
vielerörterte französischen Politik zn
sei, das Eindringen in belgisches Ge
biet durch den Versach zn antizipire,
das Centrum der deutschen Stellung
in Lothringen, das vo französischer
Seite fur sehr schwach gehalten wurde,
zn durchbreche. .

Man nimmt an, daß die .vraazosea
infolge de Fehlschlagrns ihreöPlaneS
sich wieder auf die Defensive beschrän
ke werden. Dentsche Sachverstandige
sind fest davon überzeugt dah die
ttreazsestunge, ebenso wie eö bei den
Forts m Lüttich der Fall gewesen,

sehr bald der schweren Artillerie der
?,ntk ttWttirn tnrhrn.
, Brasilien trnittirt Pa

piergeld.
R i o d e I a n e i r o. 23. Aug.

Die Regierung Hat in Dekret erlassen,
in welchem die Ausgab von Papier,
geld sanktiontrt wird. Laut Kon
greszbeschluß ist der Betrag von 300..
000 auf 2Z0.000 Contos (etwa 5133..
2 0)' Herabgesetzt worden.

Wetterbericht.
Ohio:

'
Lokale Regenschauer am

Montag? am Dienstag aller Wahr
schtinlichkeit nach schöne Wetter.

i1F:"uW:' itr

Endlich llhruelt.
as Auswärtige

erlitt sendet Nachrichten
über deutsche Siege.

Die Iranzosen sowohl wie die Flüssen
haöen gesalzene Wederlagen

erlitten.
Bei Gumbinnen habe die Teutsche am Donnerstag 8500 Kriegsgefangeue gemacht. Die Russen haben hier

anch acht Geschütze eingebüßt. Der dentsche Kronprinz hat mit seiner Armee nördlich von Metz die

Franzose zurückgeschlagen. Im Elsaß sind die Teutschen unter dem Kronprinzen Rupprecht von

Bayern auf der Verfolg der Franzose begriffen. Eine baldige Aktivität der Zeppeline im Eng

lischt Kanal wird in Aussicht gestellt. Die Lügeudepescheu der Havas'Agentur" verursachen in Teutsch

land große Heiterkeit. Nach französische Berichte ist eine Niesenschlacht auf der Linie von Moas nach

der luxemburgische Grenze im Gange. Die Pariser Depesche klingt außerordentlich zaghaist. Bei

Charleroi tobt angeblich auch och immer der jlainpf. General Tixtus von Arnim erläßt eine Pro
Namatioa an die Bürger Brüssels. Griechenland soll Serbieu zu Hülfe gekommen sein. Wieder

allerhand hochtrabende Berichte aus Nisch.

Niesenschlacht

Gegenwärtig wieder in
Belgienim Gange.

Pari. 23. Aug. 11 Uhr
Nacht.' Die folgende amtliche Erklä
rung wurde am Sonntag Abend er

lassen: v
Eine große Schlacht ist gegen'

tig auf einer ungeheuer langen Linie
im Gange, die sich von Mons nach der

luxemburgischen Grenze erstreckt. Un-

sere. Truppen haben zusammen mit
den britischen Truppen auf der ge

sammten Linie die Offensive ergrif

fen. UnZ steht fast die gesammte

deutsche Armee. Aktive und Reserven

eingeschlossen, gegenüber.
DaS Terrain, namentlich zu unse-

rer Rechten, ist dicht bewaldet und ta-he- r

sehr schwierig. Die Schlacht
dürfte mehrere Tage dauern.

Infolge der gewaltigen Ausdeh.
nung der Schlachtlinie und der vielen

Truppentörper, die an der Schlacht
betheiligt sind, ist eS unmöglich den

Bewegungen unserer einzelnen

Armeen Schritt für Schritt zu fol.
gen. Wir müssen das Ergebniß der
ersten Phase der Schlacht abwarten,
biö wir irgendwelche Schlüsse auf die

Situation ziehen können. Im ge.

gentheiligen Falle würden wir der

Presse unwahre und widersprechende

Nachrichten geben, da eine Schlacht
natürlich aul Bortheilen und Reaktiv.

nen zusammensetzt ist. die aufeinander
folgen und mit einander in Berbin

dung stehen."

In den Bogesen veranlaßte uns

die allgemeine Lage, unsere Truppen

von Donon und dem SaaleS Paß zu

rückzuziehen. Diese Punkte waren
v, n keiner weiteren Wichtigkeit, da

wir die befestigte Linie besetzt hatte.
die bei Grand Couronne de Nancy be

ginnt: Lunevill istdon den Deut

schen besetzt und vor Namur machen

die Deutschen große Anstrengungen

sich der FortS zu bemächtigen, die ih

nen jedoch energischen Widerstand ent

gegensetzen.

Die Forts bei Lüttich halten noch

immer aus. Fort Chcudefontaine wur.

de. nachdem eS von den Deutscben fast

völlig demoliert worden war, von ei'

nem der Vertheidiger Major Nameche

in die Luft gesprengt, wobei derMajor

natürlich um's Leben kam.

Aus Nisch
Senden die Serben wieder!

allerhand-angeblich- e

Siegesnachrichten
'auö. '

Rifch. Serbien, via London, 23.
August. - Die folgend amtliche 13

y

kanntmachung wurde am Sonntag
hier veröffentlicht:

Nach dem großen Sieg der Ser
ben, flüchteten sich die Oesterreicher in

' grober Unordnung vor den i verfol
geiiden Serben.

!, Das 91, das 102. das 13 und 28
österreichische Regiment, sind völlig in

! die Flucht geschlagen,, worden. Der
Oberbefehlshaber der 21. Division der
österreichischen Infanterie ist gefallen,
ebenso wie der Kommandeur des 29.
Regiments.

Siedzehn österreichische Fahrzeuge
sind von serbischen Geschützen in den
Grund gebohrt worden.

Die Einzelheiten des großen Sie.
gcs am 20. August, werden jetzt erst
bekannt. Die Streitmacht der Oeste:
reicher bestard aus neun Divisionen
und zählte nahezu 200.000 Mann.
Die Serben waren an Zahl ihren
Gegnern weit unterlegen, aber ihre
Treffischerheit brachten ihnen den
Sieg. .

Während der Flucht hat der Feind
Grausamkeiten in den Dörfern Bo
britsch, Bogossavatz und Arschatz be.
ganzen und Frauen und Kinder nie.
dergemetzelt."

London. 24. August.
Die hiesige serbiscke Gesandtschaft hat
die folgende amtliche Depesche bezüg.
lich der Schlacht zwischen den Ser
ben und den Oesterreich erhalten:

.Die österreichische Streitmacht, die
von den Serben besiegt wurde, bestand
aus neun Divisionen. Die Oester
reicher flüchten sich in großer Hast
über Brücken, während daS Artillerie
feuer noch andauerte. In verschiede,
nen Fällen gelang es den Serben die

Brücken zuerst zu erreichen und so den
Oesterreichern die Flucht abzuschnei-
den. " vj

Außer vierzig Geschützen, welche die
Oesterreich im Stich ließen, erbeute
ten die Serben auch sehr viel Kriegs
Material. Pferde, Feldhospitäler und
Feldküchen."

Proklamation
Erlaßt General SixtuS vo Arnim

an die Bürger vo Brüssel.

Kündigt den Durchmarsch von bedeu

teuden dentsche Tkuppeumassea an.

L o d o n, 23. August. Laut einer
Depesche anS Brüssel, hat der Obcrbe
fchlshaber der deutschen Truppen am
Samstag die folgende Proklamation
an de Straßenecken anschlagen lassen:

Teursclie Truppen werde heute,
morgen nd an den folgenden Tage
durch Brüssel ziehe und sie sind
ter deu Umständen gezwungen, von
der Stadt Nnterkuuft nd Berpsle
guug zn verlange. Für Alles dieses
werden durch die städtische Behörde
Arrangements getroffen werden.

Ich erwarte, dah die Bürgerschaft
sich ohne Widerstand diese Nothwen
digkeite de Krieges nterwersen

nd insbesondere nichts gegen die

Sicherheit der Trappe unternehmen
nd die verlangte Nahrungsmittel
nd fousiige Nothwendigkeiten ohne

weiteres liefern wird. , .

Amt in

In solchem Falle gebe ich volle Zu
sicheruag für den Schntz der Stadt
und die Sicherheit der Bürgerschask
Sollten sich jedoch, wie es unglück-
seliger Weise anderwärts der Fall ge
Wesen, Angriffe gegen die Soldaten
ereignen, sollten Gebäude i Brandg-

esteckt erden, oder Explosionen ir-

gendwelcher Art stattfinde, so werde
ich gezwungen sein, zn den schwerste
Maßnahmen meine Zuflucht zu

Eine Unterredung zwischen dem
Bürgermeister von Brüssel nnd Ge
ueral vo Arnim hatte das folgende
Ncsultat:

Erstens: die deutschen Truppen er
halten freien Turchzug durch die
Stadt.

Zweitens: eine Garniso von 300$
Mann bezicht Quartier in der Tailly
und der Schöben Kaserne.

Drittens: Alle Requisitionen wer
den in Baar bezahlt.

Viertens: Die Bürger der Stadk
sowie das öffentliche und private Ei
genthiim wird respektirt werden.

Fünftens: Die Verwaltung der of
fcntlichcn Angelegenheiten der Stadt
ist frei vun jeder Kontrolle seitens der
Teutschen.

Die Tentschen haben den Betrieb
der Pferdebnhn, sowie den Fernsprcch
dienst nnd den tclearavniictieeu Air,
lehr wilder hergestellt, üge vcrkcl
ren nach Luttich und die te!egrapk- -
iifi Slrrfiirthttim fitttftiniMi- - kiis nfisfl

Deutschland. Die Bürgerschaft untek'
ttnvt voller Begeiiterung ven Bürger
meiner, der allgemein als der Retter
der Stadt betrachtet wird.

In der Stadt herrscht eine würde-
volle Rube. Tie Eases sind noch im-

mer geöffnet, aber etwa zwei Drittel
der Gcschäftkläden sind geschlossen
Die EakeS schließen um neu Wie
Abends. ?citnilnku rrickieinen nickit.
Die Milchznfuhr ist unzureichend.

Helle Angst

Herrscht in Ostend dot
dem Anrücken der deut

fchen Truppen.
London, 23, August.

In einer Depesche des Chronicle",
auS Ostende, die vom Samstag tx

'
tirt ist. heißt es. daß sich zur Zeit
noch etwa 7000 Flüchtlinge im Ost
ende befinden, von denen die Mehr
zahl mittellos ist. Die Behörden
haben den Obdachslosen die Kasernen
und sonstige öffentliche Gebäude als
vorläufiges Quartier zur Verfügung
gestellt.

Man glaubt hier nicht, daß die

Deutschen in großer Zahl Ostende be,
setzen werden.

Laut angeblich zuverlässigen Nach

richten soll v deutsches Luftschiff in.
der Nähe von Brüssel in Brand gera

then sein, wobei zwei Offiziere, die

sich in dem Luftschiff befanden, um'
Leben kamen. '


